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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 4. Juni, 9 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Zum Fachtag „Teilhabe und Schutz – Inklusion als Herausforderung an die
Jugendhilfe“, den das Stadtjugendamt in Kooperation mit der Arbeitsge-
meinschaft der freien Wohlfahrtsverbände in München veranstaltet,
spricht Stadtrat Christian Müller (SPD) in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte. Der Fachtag richtet sich an Führungskräfte und Delegier-
te aus der öffentlichen und freien Jugendhilfe und Vertreterinnen und Ver-
treter der Eltern, des staatlichen Schulamtes, des Referats für Bildung und
Sport, der Steuerung „Hilfen im Alter und bei Behinderung“, des Behinder-
tenbeirats, des Referats für Gesundheit und Umwelt, der Heimaufsicht/
Regierung von Oberbayern und des Bezirks von Oberbayern.

Wiederholung
Dienstag, 4. Juni, 11.30 Uhr,

Gaststätte „Zum Spöckmeier“, Weißwurststüberl, Rosenstraße 8

Pressekonferenz zum Programm des Stadtgründungsfestes. Dieter Reiter,
Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München, stellt
Programmhöhepunkte vor. Anschließend Fototermin mit den „Meedels
von der Baustelle“ am Marienplatz.

Wiederholung
Dienstag, 4. Juni, 18 Uhr, Odeonsplatz

Anlässlich des internationalen Stabhoch- und Weitsprungwettbewerbs
„Jump & Fly“ spricht Bürgermeisterin Christine Strobl und ehrt die Sie-
gerinnen und Sieger des Nachwuchswettbewerbs. Ab 19 Uhr startet die
internationale Topelite und springt um die Qualifikationsnorm für die Leicht-
athletik-WM 2014 in Moskau.

Wiederholung
Dienstag, 4. Juni, 18 Uhr,

Referat für Arbeit und Wirtschaft, Herzog-Wilhelm-Straße 15, Foyer

Eröffnung der Fotoausstellung „My City – My View“ durch den Referenten
für Arbeit und Wirtschaft, Dieter Reiter. Die Ausstellung zeigt ausgewählte
Aufnahmen europäischer Städte wie München, Manchester, Porto oder
Turin, die im Rahmen eines von dem Städtenetzwerk Eurocities initiierten
Fotowettbewerbs entstanden sind. Die Ausstellung ist bis 21. Juni  im Re-
ferat für Arbeit und Wirtschaft zu sehen und wird danach vom 1. bis 17. Juli
im Foyer des Kreisverwaltungsreferats, Ruppertstraße 11, gezeigt.
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Donnerstag, 6. Juni, 11 Uhr, Gaggenaystraße 11

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna
Seidinger im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Donnerstag, 6. Juni, 11 Uhr, Hofbräukeller, Innere Wiener Straße 19

Der Verein Lichtblick Seniorenhilfe hat das Projekt „Mittagstisch für bedürf-
tige Rentner“ initiiert. In einer Pilotphase erhalten 100 bedürftige Rentne-
rinnen und Rentner einmal in der Woche im Hofbräukeller ein kostenloses
warmes Mittagessen. Die Vorsitzende des Vereins, Lydia Staltner, Sozial-
referentin Brigitte Meier und der Mit-Geschäftsführer des Hofbräukellers,
Friedrich Steinberg, stellen das Projekt vor und überreichen die erste Wirts-
hausbezahlkarte.

Donnerstag, 6. Juni, 19 Uhr, Valentin-Karlstadt-Musäum, Tal 50

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet die Ausstellung „Der sanfte Bul-
le“ von Peter Syr mit Ottfried Fischer und den Heimatlosen. Sabine Rinberger,
Musäumsdirektorin, begrüßt die Gäste, die Laudatio hält Christian Springer.
Achtung Redaktionen: Presseführung am 6. Juni, 11 Uhr.

Donnerstag, 6. Juni, 19 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8

Das Kunstprojekt „A Space Called Public / Hoffentlich Öffentlich“ des inter-
national renommierten Künstlerduos Elmgreen & Dragset wird von Stadt-
rätin Dr. Ingrid Anker (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Kul-
turreferent Dr. Hans-Georg Küppers eröffnet. Außerdem spricht Peter Weibel,
Leiter des Zentrums für Kunst und Medientechnologie in Karlsruhe. „A
Space Called Public / Hoffentlich Öffentlich“ ist bis Ende September an
zahlreichen berühmten Orten in der Münchner Innenstadt zu erleben – mit
Arbeiten von Ivan Argote & Pauline Bastard, Han Chong, Funda, Stephen
Hall & Li Li Ren, Helin Alas & Robert Keil, Martin Kippenberger, Ragnar
Kjartansson, Alexander Laner, Namill, Henrik Olesen, Kirsten Pieroth, Ed
Ruscha, David Shrigley, Sissel Tolaas, Tatjana Trouve, Peter Weibel und
Elmgreen & Dragset. Alle Informationen unter www.aspacecalledpublic.de
Achtung Redaktionen: Für die lokale Presse und zur Vorberichterstattung
wird es am Mittwoch, 5. Juni, 11 Uhr, eine Pressekonferenz in der Rathausga-
lerie mit anschließendem Rundgang geben. Elmgreen & Dragset sind anwe-
send. Um Anmeldung wird unter presse.kulturreferat@muenchen.de gebeten.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 10. Juni, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Mehlfeld’s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Schüler-Expedition ins Reich der fleischfressenden Pflanzen

(3.6.2013) Das „Grüne Klassenzimmer“ im Rahmen des BayernNetz-Na-
tur-Projektes Aubinger Moos ist wieder unterwegs. Standen im Rahmen
des „Grünen Klassenzimmers“ in den letzten Jahren durchweg Tiere im
Fokus, so werden sich am 5. und 6. Juni Aubinger Schulkinder erstmals
mit ganz besonderen Pflanzen befassen.
Beim Alpen-Fettkraut und dem Gewöhnlichen Fettkraut handelt es sich um
sogenannte fleischfressende Pflanzen. Dies sind Ernährungsspezialisten,
die in der Lage sind, relativ kleine Beutetiere zu fangen, zu verdauen und
die dabei freigesetzten Nährstoffe aufzunehmen und so ihre Ernährung zu
ergänzen. So gelang es ihnen, feuchte und besonders nährstoffarme Le-
bensräume zu erobern, wohin ihnen infolge der Nässe und des Nährstoff-
mangels die konkurrenzkräftigeren Arten nicht folgen konnten.
Die Schulkinder der Grundschule an der Wiesentfelser Straße in Neuau-
bing werden zusammen mit ihrer Klassenlehrerin Maria Neumann am
Mittwoch,  5. Juni, um 8 Uhr im Klassenzimmer einen ersten Einblick in
das räuberische Leben der Fettkräuter bekommen. Am Donnerstag, 6.
Juni, machen sich dann die Kinder um 9.50 Uhr zur Fettkraut-Moorwiese
im Aubinger Moos auf. Medienvertreter sind bei dem Ausflug willkommen,
Kontakt im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Ansprechpartner
Telefon 2 33-2 29 90 oder -2 26 38.
Im Jahr 2001 wurde das erste Münchner BayernNetzNatur-Projekt im Au-
binger Moos ins Leben gerufen, um damit für die Natur wertvolle Gebiete
gezielt fördern zu können. Die Trägerschaft für das Projekt hat die Landes-
hauptstadt München übernommen, die fachliche Betreuung erfolgt durch
die Untere Naturschutzbehörde im Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung. Matthias Schwahn, der mit Siegfried Pschibul-Markgraf zum beauf-
tragten Umsetzungsteam für das BayernNetzNatur-Projekt „Aubinger
Moos“ gehört, organisiert die Exkursion der Münchner Schulkinder.
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Infoabend im Bauzentrum: Konfliktlösung durch Mediation

(3.6.2013) Konflikte entstehen oft jenseits von vertraglichen oder gesetz-
lich geregelten Beziehungen. Dritte werden zu Betroffenen, ohne unmittel-
bar in die Lösung eingreifen zu können. Die Mediation ist hier das Mittel
der Wahl. Wichtig für den Erfolg einer Mediation ist, dass nicht nur alle di-
rekt Beteiligten, sondern auch alle mittelbar Betroffenen und alle, die an
der Lösung aktiv mitwirken können, erfasst werden und mitmachen.
Juliana Helmstreit, Rechtsanwältin, Mediatorin und Schlichterin für Immo-
bilienangelegenheiten, stellt in einem Vortrag am Mittwoch, 5. Juni, 18 Uhr,
im Bauzentrum München in der Messestadt Riem, Willy-Brandt-Allee 10,
einen Fall aus der Praxis vor, bei dem sowohl verschiedene vertragliche
Beziehungen – unter anderem Mietverträge, Architekten- und Bauverträge
– als auch Dritte berührt waren. Alle Betroffenen beteiligten sich an der
Mediation und erarbeiteten gemeinsam eine Lösung. Im Rahmen des Vor-
trags geht Helmstreit auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und
Besucher ein. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen im Internet unter
www.muenchen.de/bauzentrum, telefonisch unter 54 63 66-0, E-Mail:
bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Familienführung im Stadtmuseum: „Münchens Geschichte erleben“

(3.6.2013) In der Ausstellung „Typisch München!“ gibt es lustige und inter-
essante Raritäten aus Münchens früher Geschichte zu sehen und alte
Bräuche zu entdecken. Die Kinder können am Donnerstag, 6. Juni, 16 Uhr,
bei der MVHS-Familienführung „Münchens Geschichte erleben“ mit Petra
Rhinow im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, auf der Tour durch
die Ausstellung Legenden und Sagen lauschen. Die Führung ist für Kinder
ab sieben Jahren geeignet. Die Teilnahmegebühr beträgt für Kinder 4 Euro,
Erwachsene zahlen 7 Euro, hinzu kommt der ermäßigte Museumseintritt.
Anmeldung unter Telefon 44 47 80-10/51

Vortrag: Die Anforderungen der Energieeinsparverordnung

(3.6.2013) Die wichtigsten Anforderungen für Alt- und Neubauten aus der
derzeit gültigen Energieeinsparverordnung (EnEV) stellt Energieberater
Werner Knöbl am Donnerstag, 6. Juni, 18 Uhr, im Bauzentrum München in
der Messestadt Riem, Willy-Brandt-Allee 10, vor. Er erläutert die sich erge-
benden Pflichten und auch die bei Verstößen möglichen Bußgelder. Knöbl
geht insbesondere auf folgende Aspekte ein: die Verschärfung der energe-
tischen Standards, darunter die Mindeststandards bei Bestandsgebäuden
bei der Sanierung, den Energieausweis nach der Sanierung und die Ver-
pflichtung zur Erstellung eines Lüftungskonzepts. Der Eintritt ist frei. Weite-
re Informationen im Internet unter www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon
54 63 66-0, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.
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MVHS-Filmdokumentation: „Müll im Garten Eden“

(3.6.2013) In der Filmreihe „Green Visions“, die sich dem Thema Müll in all
seinen Facetten widmet und Diskussionen mit Regisseuren, Umweltex-
perten und Filmwissenschaftler(inne)n veranstaltet, zeigt die Offene Aka-
demie der Münchner Volkshochschule (MVHS) im Gasteig, Rosenheimer
Straße 5, im Vortragssaal der Stadtbibliothek, am Donnerstag, 6. Juni, 20
Uhr, die Filmdokumentation „Müll im Garten Eden“ von Fatih Akin.
Vor etwa zehn Jahren beschloss der türkische Staat, oberhalb des kleinen
Bergdorfs Camburnu im Nordosten der Türkei eine Mülldeponie zu errich-
ten. Da die Anlage wichtige Sicherheitsstandards nicht erfüllt, kommt es
seither kontinuierlich zu Umweltproblemen. Die Luft ist verschmutzt, das
Grundwasser verseucht, der Regen spült den Müll die Abhänge hinunter
und das Dorf ist belagert von Vogelschwärmen und streunenden Hunden.
Der mehrfach preisgekrönte deutsch-türkische Regisseur Fatih Akin kam
2005 ursprünglich in das Dorf seiner Großeltern, um dort das Finale zu sei-
nem Spielfilm „Auf der anderen Seite“ zu drehen. Angesichts der drohen-
den Umweltkatastrophe beschloss er, die verheerenden Folgen für die lo-
kalen Teebauern zu dokumentieren, die dort seit Generationen ansässig
sind und denen sukzessive die Lebensgrundlage entzogen wird. Gleichzei-
tig zeigt sein Film, wie die Betroffenen mit viel Zivilcourage versuchen, sich
gegen Staatsminister, Richter und finanzielle Interessen zur Wehr setzen.
Im Anschluss an die Filmvorführung steht Prof. Dr. Sabine Wilke von der
University of Washington zur Diskussion zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Infos unter Telefon 4 80 06-6220 und im Internet unter www.mvhs.de/offe-
ne-akademie
Die Veranstaltung erfolgt in Kooperation mit dem Rachel Carson Center für
Umwelt und Gesellschaft, dem Center for Advanced Studies (CAS) an der
Ludwig-Maximilians-Universität (LMU) und dem Ökologischen Bildungs-
zentrum München.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 3. Juni 2013

Jugendeinrichtungen im 24. Stadtbezirk Feldmoching – Hasenbergl

bedarfsgerecht ausgestattet?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Mechthilde Wittmann
(CSU) vom 14.3.2013
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Jugendeinrichtungen im 24. Stadtbezirk Feldmoching - Hasenbergl

bedarfsgerecht ausgestattet?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Mechthilde Wittmann
(CSU) vom 14.3.2013

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 14.03.2013 führen Sie Folgendes aus:

„Bei einem Ortsbesuch im 24. Stadtbezirk Feldmoching - Hasenbergl ha-
ben sich sowohl ältere Bürger als auch Jugendliche über zu kurze Öff-
nungszeiten der Jugendeinrichtungen im Stadtteil beklagt.“

Zu Ihrer Anfrage vom 14.03.2013 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie stellen sich die Personalausstattung und die Öffnungszeiten der Ju-
gendeinrichtungen im 24. Stadtbezirk dar?

Antwort:

Im 24. Stadtbezirk gibt es keine Jugendeinrichtung, die ausschließlich für
die Altersgruppe der Jugendlichen (14 - 17 Jahre) geöffnet ist. Beim Aben-
teuerspielplatz Abix handelt es sich um eine reine Kinder- und Teenieein-
richtung.

Die weiteren fünf regionalen Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit im Stadtbezirk Feldmoching - Hasenbergl stehen jungen Erwachse-
nen (18 - 21 Jahre), Jugendlichen (14 - 17 Jahre), Teenies (11 - 13 Jahre) und
Kindern (ab 6 - 10 Jahre) gleichermaßen offen. Dies sind im Einzelnen die
u. g. Einrichtungen, die mit folgenden Personalschlüsseln ausgestattet
sind:

Stadtbezirksteil Hasenbergl:

– Der Club – Kinder- und Jugendzentrum Hasenbergl, Wintersteinstr. 35
(4,0 Planstellen)

– Kinder- und Jugendtreff Hasenbergl ‘s Dülfer, Dülferstr. 34 (3,0 Planstel-
len)

– Freizeitstätte KistE, Gundermannstr. 77 (3,5 Planstellen)
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Stadtbezirksteil Lerchenau:

– Freizeittreff Lerchenauer, Lasallestr. 111 (3,5 Planstellen)

Stadtbezirksteil Ludwigsfeld:

– Caritas Kinder- und Jugendtreff Jump In, Kristallstr. 8 a (2,3 Planstellen)

Die Öffnungszeiten der Einrichtungen variieren und bewegen sich in einem
Zeitfenster zwischen 13 und 22 Uhr. Die Freizeiteinrichtungen sind jede
Woche von Montag bis Freitag oder von Dienstag bis Samstag für die un-
terschiedlichen Zielgruppen geöffnet. Darüber hinaus bietet eine Einrich-
tung die Öffnung an Feiertagen an, eine weitere Einrichtung ist von Okto-
ber bis April einmal monatlich sonntags geöffnet.

Zusätzlich zu den o.g. Öffnungszeiten finden an den Werktagen und an
den Wochenenden regelmäßig Veranstaltungen satt, wie z. B. jugendkultu-
relle Events (Breakdance-Battles, Hiphop-Events, Konzerte), Mobile Aktio-
nen, Ausflüge, Übernachtungsaktionen. Während der Ferien haben die Ein-
richtungen zu gesonderten Zeiten für die Kinder, Teenies und Jugendlichen
geöffnet. U. a. werden auch Ferienfahrten durchgeführt.

Die Gesamtöffnungszeit der offenen Treffs (regelmäßige Öffnung der Ein-
richtung ohne Berücksichtigung parallel laufender Angebote und der nicht
regelmäßig im wöchentlichen Turnus stattfindenden Angebote) bewegen
sich zwischen 24 Stunden und 39 Stunden wöchentlich. Die Einrichtungen
sind an 48 bzw. 50 Wochen im Jahr geöffnet. Die Schwankungen ergeben
sich aufgrund der unterschiedlichen personellen Ausstattung, der Zielgrup-
pen und den sonstigen Angeboten, die außerhalb der regulären Öffnungs-
zeiten der jeweiligen Freizeiteinrichtung stattfinden.

Frage 2:

Gibt es Hinweise, dass die Öffnungszeiten nicht bedarfsgerecht gestaltet
sind?

Antwort:

Dazu liegen uns keinerlei Hinweise vor. Vielmehr richten sich die Öffnungs-
und Angebotszeiten der regionalen Einrichtungen der offenen Kinder- und
Jugendarbeit nach dem Bedarf der Zielgruppen und sind unter Beteiligung
der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen entsprechend veränder-
bar. Berücksichtigt werden dabei die Lebenslagen der Mädchen und der
Jungen und die unterschiedlichen Interessen, Bedürfnisse und Wünsche
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der jeweiligen Altersgruppen (Kinder, Teenies, Jugendliche und junge Er-
wachsene).

Auf der Grundlage der vorhandenen Ressourcen wird versucht, die Kinder
und Jugendlichen mit den Angeboten der offenen Kinder- und Jugendarbeit
optimal zu versorgen. Die Öffnungszeiten und die Angebote werden – so
weit wie möglich – innerhalb eines Stadtbezirksteils aufeinander abge-
stimmt und koordiniert.

Im Rahmen von Partizipation haben die Kinder, die Jugendlichen und die
jungen Erwachsenen die Möglichkeit zur Mitgestaltung und – so weit dies
mit den vorhandenen Ressourcen möglich ist – auch auf die Gestaltung
der Öffnungszeiten Einfluss zu nehmen. Vor allem die Abendöffnungszei-
ten während der Woche, am Wochenende und die Sonntagsöffnung wur-
den immer wieder verändert und dem aktuellem Bedarf angepasst.

Je nach den Möglichkeiten des jeweiligen Trägers wird bei personellen
Engpässen (unbesetzte Planstelle, längere krankheitsbedingte Ausfälle) in
der Regel versucht – auch durch den Einsatz von Springerinnen bzw. Sprin-
gern und mit der Unterstützung von Honorarkräften – im Interesse der
Besucherinnen und Besucher die Einrichtung im gewohnten Umfang zu
öffnen. In Ausnahmefällen kann es jedoch zu zeitlichen Einschränkungen
kommen.

Frage 3:

Gibt es Planungen, die derzeitigen Konzepte weiter zu entwickeln und Än-
derungen im Angebot vorzunehmen?

Antwort:

Die Konzepte bzw. die Leistungsbeschreibungen der regionalen Einrichtun-
gen der offenen Kinder- und Jugendarbeit sind keine starren Konzepte. Auf
die sich verändernden Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen wird
flexibel reagiert, z. B. findet einmal jährlich ein Jahresplanungsgespräch
mit der jeweiligen Einrichtung statt. In einem dreijährigen Rhythmus erfolgt
im Rahmen der Vertragsvorschreibung zwischen dem Träger der Einrich-
tung und der Landeshauptstadt München/Stadtjugendamt eine Auswer-
tung der Leistungsbeschreibung (Konzept). Die besonderen Lebenslagen
der Besucherinnen und Besucher, ihre Wünsche und die Ergebnisse aus
den Mitbestimmungsgremien der Freizeiteinrichtung, die Beobachtungen
innerhalb der Einrichtung und Erkenntnisse aus den sozialräumlichen Ge-
gebenheiten werden mit der Leistungsbeschreibung und den Angebots-
schwerpunkten der Einrichtungen abgeglichen.
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Bei Bedarf wird die Leistungsbeschreibung überarbeitet und die Angebots-
schwerpunkte sowie die Öffnungszeiten den neuen Gegebenheiten ange-
passt und aktualisiert. Bei gravierenden Veränderungen kann die Lei-
stungsvereinbarung jederzeit, d.h. auch innerhalb des dreijährigen Rhyth-
mus, dem aktuellen Stand angeglichen werden.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
31.05.2013

Die Leistung der Aufbaugeneration würdigen –
Ja zu einer Geste der Solidarität mit dem Verein „Dank und Gedenken der
Aufbaugeneration, insbesondere der Trümmerfrauen e.V.“!

Der Stadtrat beschließt: Die Stadt München begräbt ihre jahrelang gehegten
Vorbehalte gegen eine Würdigung der Münchner Trümmerfrauen und bringt aus
Anlaß der kürzlich erfolgten Errichtung einer Erinnerungsstätte am Marstallplatz ihre
Solidarität mit dem Verein „Dank und Gedenken der Aufbaugeneration, insbesondere
Trümmerfrauen e.V.“ in geeigneter Weise zum Ausdruck.

Begründung:

Dieser Tage wurde nach jahrelangem Tauziehen am Marstallplatz ein Denkmal
errichtet. Es handelt sich um einen schlichten Gedenkstein, der – dezent genug – an
die Leistung der Aufbaugeneration und vor allem der sogenannten „Trümmerfrauen“
erinnern soll, die in der ersten Zeit nach dem Krieg Unermeßliches für den späteren
Wiederaufbau geleistet haben – auch in München.

Der Gedenkstein wurde nunmehr auf einem Grundstück des Freistaats Bayern
aufgestellt, nachdem sich eine Mehrheit des Münchner Stadtrats und auch im
Ältestenrat beharrlich gegen die Erinnerungsstätte sperrte.

Die Argumentation sogenannter „Historiker“ des Stadtarchivs, die ihre Ablehnung
damit begründen, in München hätten sich an den Aufräumarbeiten nach dem Krieg
nur rund 1500 Personen beteiligt, darunter nur etwa 200 Frauen, ist hanebüchen.
Selbstverständlich war die Beseitigung der ärgsten Kriegsschäden nach dem Krieg
und die Wegbereitung für den späteren Wiederaufbau auch in München das Werk
und das Verdienst einer ganzen Generation und der gesamten Stadtbevölkerung,
soweit sie den Krieg überlebt hatte und sich nicht noch in Kriegsgefangenschaft
befand.

b.w.
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Geradezu rabulistisch ist der vom Stadtarchiv geäußerte Vorbehalt, mit dem jetzt
eingerichteten Gedenkort werde eine Generation geehrt, die vor 1945 durch ihr
Verhalten mitverantwortlich für die Geschehnisse im Dritten Reich gewesen sei.
Danach ist man bekanntlich immer klüger – eine Feststellung, die zweifelsohne auch
für die Generation des Jahres 2013 gelten wird.

In anderen Städten ist die Leistung der „Trümmerfrauen“ nach dem Krieg längst
unstrittig und wird dementsprechend gewürdigt. Zu erwähnen ist stellvertretend nur
das bereits 1952 geschaffene Eisenguß-Denkmal vor dem Neuen Rathaus in
Dresden; die Online-Enzyklopädie Wikipedia erwähnt rund zwei Dutzend weiterer
Trümmerfrauen-Gedenkstätten in anderen vom Krieg heimgesuchten Städten in ganz
Deutschland.

Die verquast und ideologiebefrachtet daherkommende Ablehnung einem Münchner
Trümmerfrauen-Denkmal gegenüber mutet angesichts der unvergeßlichen Leistung
der Aufbaugeneration beschämend an. Die nunmehr erfolgte Aufstellung des
genannten Erinnerungssteins am Marstallplatz böte dem Münchner Stadtrat eine
gute Gelegenheit, endlich seinen Frieden mit dem in Rede stehenden
Erinnerungsvorhaben zu machen. Mit Blick auf die jahrelange Verweigerungshaltung
im Rathaus wäre es insbesondere ein schönes Zeichen – auch an die Adresse der
noch lebenden Vertreter der Münchner Aufbaugeneration –, wenn sich zum Beispiel
der Oberbürgermeister nunmehr zu einer versöhnlichen und würdigen Geste am
neuerrichteten Erinnerungsstein bereit fände und etwa für eine Kranzniederlegung
erwärmen könnte.

Karl Richter
Stadtrat



  
Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München Anfrage

03.06.2013

Asylbewerbern gefällt es in München besser –
wie viele kommen durch „Umverteilung“?

Nach einem Bericht des lokalen Info-Portals „all-in.de. das allgäu online“ (unter
Berufung auf die „Allgäuer Zeitung“, Ausgabe vom 28.05.) entschlossen sich dieser
Tage zehn in der Oberallgäuer Gemeinde Betzigau untergebrachte Asylbewerber –
neun Männer und eine Frau aus Sierra Leone und Nigeria –, der Ortschaft den Rücken
zu kehren und sich lieber nach München zu begeben. Sie erschienen mit ihrem Gepäck
vor dem Rathaus und verliehen ihrer Forderung, in die bayerische Landeshauptstadt
gebracht zu werden, Nachdruck. Als die Kommune ihrem Anliegen nicht nachkam,
ergriffen die Asylbewerber selbst die Initiative und fuhren per Bus nach München. Dort
sei ihnen im Gespräch mit „einem Vertreter der Ausländerbehörde“ eröffnet worden,
daß ihr Antrag auf „Umverteilung“ nach München „schnellstmöglich behandelt“ werden
solle (nach: www.all-in.de/nachrichten/lokales/Lokales-asylbewerber-bus-flucht-
Asylbewerbern-gefaellt-Betzigau-nicht-Nigerianer-fluechten-nach-
Muenchen;art26090,1351465; abgerufen: 03.06.2013, 02.36 Uhr). – Es stellen sich
Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie vielen Asylbewerbern wurde seit 2010 aufgrund bewilligter Anträge auf
„Umverteilung“ ein neuer Aufenthaltsort in der Landeshauptstadt München
zugewiesen (bitte jahrweise für 2010, 2011 und 2012 aufführen!)?

2. Wie viele Anträge auf „Umverteilung“ von Asylbewerbern nach München gingen seit
2010 bei der Münchner Ausländerbehörde ein?

3. Mit welchen Begründungen wurde im genannten Zeitraum von Asylbewerbern eine
„Umverteilung“ nach München beantragt?

4. Nach welchen Kriterien wird über die Bewilligung einer Umverteilung nach München
entschieden – dies vor dem Hintergrund gefragt, daß die Asylbewerber-

    b.w.
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Aufnahmeeinrichtungen in der LHM mit ihren Kapazitäten längst am Ende sind und
Freistaat und LHM händeringend nach immer neuen Unterbringungsmöglichkeiten
Ausschau halten?

5. Falls der LHM hierzu Informationen vorliegen: inwieweit nimmt die LHM bei den von
Asylbewerbern im Freistaat Bayern geäußerten Wünschen nach Umverteilung eine
herausgehobene Stellung ein? Erfolgt durch Umverteilung eine gleichmäßige
Verteilung von Asylbewerbern auf ganz Bayern?

6. Asylbewerber unterliegen in Bayern der Residenzpflicht und dürfen sich nicht
eigenmächtig von dem ihnen zugewiesenen Aufenthaltsort entfernen. In wie vielen
Fällen seit 2010 hatte ein Verstoß gegen die Residenzpflicht Einfluß auf den Entscheid
über einen Umverteilungsantrag nach München?

Karl Richter, Stadtrat
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(auch für Foto/TV geeignet)

Donnerstag, 6. Juni, 10 Uhr, im Südbad,

Valleystraße 37

Das Südbad in Sendling erfreut sich seit seiner Modernisie-
rung im Jahr 2008 nachhaltig steigender Beliebtheit. Um 
auch Senioren und mobilitätseingeschränkten Personen ei-
nen bequemeren Einstieg ins Wasser zu ermöglichen, haben 
die SWM gemeinsam mit den Berliner Badebetrieben und 
einer Herstellerfirma eine innovative Lösung entwickelt: eine 
mobile, elektromechanisch betriebene Einstiegstreppe. 

Gemeinsam mit Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirt-
schaft, stellt Bäderchefin Christine Kugler die Treppe vor und 
erläutert, warum alle von dieser Lösung profitieren. 

(Südbad: S7/S20/S27, BOB, U6, MetroBus 53/54, StadtBus 
132/134 „Harras”, U3/U6, StadtBus 131/132 „Implerstraße“)
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(teilweise voraus)

Triple-Feier des FC Bayern am Marienplatz:  

Behinderungen hielten sich in Grenzen

Der Dauerregen verhinderte den ganz großen Ansturm. Dennoch war der 
Andrang der Fans insbesondere am Marienplatz enorm, um mit dem FC 
Bayern am Sonntag den Sieg im gestrigen DFB-Pokalfinale und den Ge-
winn des sog. Triple zu feiern. Bereits gegen 14.15 Uhr war der Marien-
platz so gefüllt, dass in Absprache mit der Polizei die U-Bahnen (U3/U6) 
nicht mehr am Bahnhof Marienplatz hielten und wie die S-Bahnen ohne 
Halt durchfuhren. Erst nach Ende der Veranstaltung um 17.20 Uhr nah-
men die U-Bahnen wieder Fahrgäste am Marienplatz auf.

Während des Auto-Korsos auf der Leopold- und Ludwigstraße zum Mari-
enplatz kam es zu Behinderungen von mehreren Tram- und Buslinien. Ab 
ca. 14.20 Uhr mussten die Tramlinien 19 und 23 sowie die Buslinien 53, 
54, 100, 144 und 154 zeitweise umgeleitet werden, am längsten die Tram-
linie 19 (bis 16.35 Uhr).

Im Zusammenhang mit dem kurzfristig abgesagten Relegationsspiel des 
TSV 1860 II in der Allianz-Arena kam es bis auf einen Fall von Vandalis-
mus zu keinen nennenswerten Störungen. In einem U-Bahnwagen wurde 
auf dem Weg in die Innenstadt gegen 15.30 Uhr eine Scheibe zerschla-
gen, worauf dieser Zug im U-Bahnhof Giselastraße angehalten, entleert
und von der Polizei nach dem Täter durchsucht wurde sowie anschlie-
ßend aus Sicherheitsgründen aus dem Verkehr genommen werden muss-
te.

Keine Probleme am Samstag in Schwabing

Ebenfalls aufgrund des schlechten Wetters kam es am gestrigen Sams-
tagabend nach dem Ende des DFB-Pokalfinales nicht zur erwarteten ganz 
großen Fußball-Party auf der Leopold- und Ludwigstraße. Während der 
Sperrung der Leopoldstraße kam es zu Behinderungen bei den Buslinien 
53, 54, 144 und 154. Der U-Bahnbetrieb wurde nicht beeinträchtigt, 
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Bahnhöfe mussten – anders als am 25. Mai nach dem Champions-
League-Finale – keine gesperrt werden. Schnell und rechtzeitig geholfen 
werden konnte einem jungen Mann am Bahnhof Giselastraße, der nach 
einem Zusammenbruch u. a. durch MVG-Personal die nötige Erstversor-
gung bekam.

Ansturm wieder gut gemeistert

„Wir waren auch diesmal gut auf die große Feier des FC Bayern vorberei-
tet und haben den Ansturm gut gemeistert“, so Raimund Paul, Ressortlei-
ter und Geschäftsführer Schiene bei SWM/MVG. „Über 100 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wurden zusätzlich eingesetzt, um die Situation in Zu-
sammenarbeit mit der Polizei sicher zu bewältigen. Wie bereits bei der 
Meisterfeier am 11. Mai ist uns dies heute gut gelungen, auch wenn auf-
grund des Wetters weniger Menschen mit der U-Bahn unterwegs waren 
als erwartet. Wir haben den Betrieb auch dank unserer massiven Perso-
nalpräsenz gut im Griff gehabt und die Sicherheit unserer Kunden zu je-
der Zeit gewährleistet. Es gab Gott sei Dank keinerlei Unfälle.“
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Aktionstag gegen den Schmerz

Städtisches Klinikum München unterstützt bundesweiten Aktionstag am 4. Juni

München, 31. Mai 2013. Beim bundesweiten „Aktionstag gegen den Schmerz“ am
Dienstag, 4. Juni, der Deutschen Schmerzgesellschaft können sich
Schmerzpatienten und ihre Angehörigen gezielt über Behandlungsmöglichkeiten
informieren und beraten lassen. Unter der kostenfreien Rufnummer 0800 1818120
stehen von 9 bis 18 Uhr renommierte Schmerzexperten aus ganz Deutschland für
Fragen zu Verfügung – darunter auch Privatdozent Dr. Peter Schöps, Chefarzt der
Schmerztagesklinik am Klinikum Harlaching, Dr. Madeleine Sachs, Leiterin der
Schmerztagesklinik am Klinikum Neuperlach, sowie Oberarzt Dr. Martin Steinberger,
Leiter der Schmerztagesklinik am Klinikum Schwabing.

Die Krankenhausbibliothek in der Eingangshalle des Klinikums Neuperlach, Oskar-
Maria-Graf-Ring 51, bietet zudem in einer Sonderausstellung ein breites Angebot an
Büchern, CDs und DVDs, die im Rahmen der Öffnungszeiten, montags bis freitags
(außer dienstags) von 12.30 bis 15.30 Uhr, von Patienten und Besuchern eingesehen
und kostenlos ausgeliehen werden können.

In Deutschland leiden rund 13 Millionen Menschen an chronischen Schmerzen.
Wenn sie über längere Zeit bestehen, greifen sie in fast alle wichtigen
Lebensbereiche ein und verursachen einen erheblichen Leidensdruck. In den
Schmerztageskliniken des Städtischen Klinikums München werden Patienten
deshalb mit einem ganzheitlichen Therapiekonzept behandelt, das die Komplexität
der Beschwerden berücksichtigt. Dazu ergründet ein Team aus erfahrenen
Schmerztherapeuten unterschiedlicher Berufsgruppen die an dem Schmerzproblem
beteiligten Faktoren. Gemeinsam mit dem Patienten können so individuell wirksame
Strategien gegen die Schmerzen entwickelt werden. Zentrales Ziel der Behandlung
ist, den Patienten Methoden an die Hand zu geben, die sie in Zukunft
eigenverantwortlich oder in Kooperation mit ihrem Hausarzt umsetzen können.

Das Städtische Klinikum München versorgt mit seinen fünf Standorten Bogenhausen, Harlaching,
Neuperlach, Schwabing und der dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße jährlich
insgesamt rund 160.000 Menschen, davon rund 90 Prozent als vollstationäre Patienten. Die
Bettenkapazität liegt bei 3.400. Gut 80 Prozent der etwa 8.500 Mitarbeiter aus über 70 Ländern sind im
ärztlichen oder pflegerischen Bereich beschäftigt.
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Chronischer Juckreiz – was tun?

Dermatologische Vortragsreihe
am Donnerstag, 6. Juni 2013, um 14.30 Uhr
in der Klinik Thalkirchner Straße, Aufenthaltsraum in der zweiten Etage

München, 31. Mai 2013. Juckreiz kann ein erstes Warnsignal für eine Vielzahl an
Erkrankungen sein. Betroffene sollten dieses Leiden deshalb ernst nehmen und
unbedingt behandeln lassen. In der Dermatologischen Vortragsreihe der Klinik
Thalkirchner Straße klärt der Hautarzt Dr. Attila Antal am Donnerstag, 6. Juni, um
14.30 Uhr über Ursachen und Therapiemöglichkeiten des chronischen Juckreizes auf
und gibt Hinweise, wann Betroffene einen Arzt aufsuchen sollten. Die Veranstaltung
findet im Aufenthaltsraum in der zweiten Etage der dermatologischen Klinik an der
Thalkirchner Straße 48 statt. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich.

Mit rund acht Prozent in der Gesamtbevölkerung ist chronischer Juckreiz ein häufiges
gesundheitliches Problem. Er kann durch äußerliche Faktoren ausgelöst werden,
etwa eine Kontaktallergie, aber auch von innen, zum Beispiel durch bestimmte
Medikamente, Entzündungen oder eine ernsthafte Erkrankung der inneren Organe
beziehungsweise der Nerven. Beim Jucken werden Botenstoffe im Körper freigesetzt.
Nervenfasern nehmen diese Signale auf und geben sie über das zentrale
Nervensystem weiter. Im Gehirn wird der Reiz schließlich verarbeitet.

Klinikkontakt:
Silke Meinecke, Competence Center Qualitätsmanagement
Telefon: (089) 5147-6407, Telefax: (089) 5147-6408
E-Mail: Silke.Meinecke@klinikum-muenchen.de

Die dermatologische Fachklinik in der Thalkirchner Straße ist – neben den Klinika Bogenhausen,
Harlaching, Neuperlach und Schwabing – einer von fünf Standorten der Städtisches Klinikum München
GmbH. Jährlich werden insgesamt rund 160.000 Menschen versorgt, davon etwa 90 Prozent als
vollstationäre Patienten. Die Bettenkapazität liegt bei 3.400; gut 80 Prozent der circa 8.500 Mitarbeiter aus
über 70 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich beschäftigt.
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ICH BIN HIER BLOSS DER HUND 
nach dem Buch von Jutta Richter 
 
am Dienstag, 4. Juni um 19:30 Uhr 
 
Der ungarische Hirtenhund Anton hat es nicht leicht in seiner Familie. Das Herrchen 
Friedbert versteht nicht viel von Hunden. Frauchen Emily ist zwar sehr warmherzig und lässt 
sich von Anton umgarnen, aber letzten Endes hört sie doch auf Friedbert. Und dann ist da 
noch die Katze Mizzi! Sie macht Anton das Leben sehr schwer. Der einzige Augenstern ist 
das Kind. 
 Anton darf nicht bei den Menschen schlafen. Aber wie soll er sie beschützen vor 
wilden Tieren, wenn er draußen vor der Tür bleiben muss. In einem Hundekorb! Wenn jemals 
ein Mensch in einem Hundekorb liegen müsste, dann wüsste er, warum man diese Dinger 
zerbeißen, zerlegen, zerfressen muss. Und die Katze vertreibt ihn von allen gemütlichen 
Plätzen des Hauses und lässt ihn ihre messerscharfen Krallen spüren. Das sind empfindliche 
Niederlagen für einen stolzen Hütehund, der gelernt hat, Zackelschafe, Graurinder und 
Wollschweine zu bewachen, gegen Goldschakale zu kämpfen und Wildkatzen zu besiegen. 
Auf dem Wasserschloss, wo er jetzt lebt, eckt Anton oft an, obwohl er sich die größte Mühe 
gibt, alle Dinge so zu tun, wie er sie in Ungarn gelernt hat. Wie die Familie glaubt, er sei 
schlecht erzogen, wird er in der Hundeschule angemeldet. Dort lernt er, über Hürden zu 
springen, auf „Platz“ zu sitzen und Stöckchen zu apportieren. Dennoch ist er so unglücklich, 
dass sogar die Katze Mitleid mit ihm hat und sie Rücken an Rücken schlafen. Doch eines 
Tages bekommt Anton die Chance zu zeigen, was wirklich in ihm steckt. Bei einem 
Spaziergang durch Schnee und Eise wird er zum Helden. Das verändert alles. 
Und so entsteht eine entspannte Situation, in der alle miteinander reden, sich zuhören und 
erfahren, wie die  Geschichte von Anton und seiner ungarischen Herkunft wirklich war. 
 Das Stück erzählt von der Suche nach Anerkennung und der Scham, wenn man sie 
verliert und beschreibt in einem humorvollen Hindernisparcours, wie es ist, wenn man sich 
fehl am Platz fühlt und dass nicht zwangsläufig der am glücklichsten ist, der den meisten 
Raum beansprucht. Es macht Mut, seine Vergangenheit mitzunehmen, auch wenn sie nicht 
leicht war. 
 
Weitere Termine im Juni: Mi 5.6. 18:30 | Do 6.6. 10:30 
 
Regie Antonia Brix | Bühne Jonas von Ostrowski | Video Dennis Zyche | Kostüme Bettina Kirmair | Musik 
Simon Hostettler | mit Julia Meier, Lucca Züchner, David Johnston | ca. 70 Minuten, 9+ 
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